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Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

M 55. Halle, Donnerstag den 7. März I850.
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 4. März. Jn dieſen Tagen iſt die Ant-

wort der preußiſchen Regierung auf die öſterrejſchiſche
Denkſchrift „über die Anbahnung einer öſterreichiſch deutſchen
Zoll- und Handelseinigung“ erfolgt. Die Antwort ſoll ſehr
eingehend ſein, und in richtiger Auffaſſung der ganzen Bedeu-
tung dieſer wichtigen Angelegenheit die volle Beriitwilligteit an
den Tag legen, ſofort und jeder Zeit Verhandlungen darüber

Namentlich will man, wie wir hoören, unverzuüg-
h

geführten Punkte eingehen a) den gegenſeitigen zollfreien Aus-
tauſch bei der Einfuhr und Ausfuhr vieler einheimiſcher Roh-
erzeugniſſe und Nahrunggsſtoffe und inlaändiſcher Halbfabrikate,

die Durchfuhr durch die deutſchen Staaten nach Oeſterreich
und umgekehrt, e) eine wechſelſeitige umfaſſende Erleichterung

der Grenzbewachung, d) Regelung der Flußſchifffahrt und Er-
maäßigung der Flußzoölle, e) Regelung der gemeinſamen Poſt,
Eiſenbahn Telegraphen- und Dampfſfſchifffahrts-Linien.
lich erſcheint für dergleichen Verhandlungen weder die Bundes
Kommiſſion in Frankfurt a. M. kompetent, noch die Berufung
eines Zoll-Kongreſſes der geeignetſte Weg;

I indem man von dem rechtlich und thatſächlich beſtehenden Zu-
ſtande in Deutſchland ausgeht, als der einfache und naturge-
maße Modus nur der Weg einer Verhandlung dar zwiſchen
Oeſterreich, dem Zollvereine, dem Steuervereine und einer Ver
tretung der außer dieſen Verbaänden ſtehenden deutſchen Staa
len. Es darf gehofft werden, daß auch die öſterreichiſche Regie

Frei

vielmehr ſtellt ſich,

rung ſich zur Betretung dieſes Weges entſchließen werde, zu
welchem Preußen aufrichtig im wahren Jntereſſe der Sache
räth. Die preußiſche Antwort iſt ſofort den ſämmtlichen Zoll-
vereinsſtaaten, ſo wie den zum Bundniß vom 26. Mai 1849
gehörenden Staaten, endlich der Bundes- Kommiſſion mitgetheilt
und es ſteht zu hoffen, daß auch die Veroffentlichung derſelben
ihrem ganzen Wortlaute nach nicht lange werde auf ſich warten
laſſen, damit die öffentliche Meinung ſich zu einem richtigen Ur-
theil über den eigentlichen Stand der Dinge heranbilden könne.
Aus zuverläſſiger Quelle geht uns ſo eben noch die Nach

richt zu, daß bereits geſtern Abend im Auftrage der preußiſchen
Regierung der Geheime Regierungs-Rath Delbrück nach Wien

er

abgegangen iſt, um dort wegen der öſterreichiſchen Zolleinigungs
Vorſchlage vorläufige vertrauliche Rückſprache zu halten, wie
die ganze Angelegenheit am ſchnellſten, einfachſten und zweckent-
ſprechendſten eingeleitet werden kann. Es ſollen dies noch kei
neswegs foörmliche Verhandlungen, vielmehr nur anbahnende
Beſprechungen ſeien die aber gewiß zur Förderung der Sache
weſentlich beitragen werden. Wir freuen uns, daß die preußi-
ſche Regierung auf dieſe Weiſe ohne Zögern auch hier durch
die That beweiſt, wie geneigt ſie iſt, zu Allem die Hand zu
bieten, was die erſehnte größere Vereinigung aller deutſchen
Volksſtämme irgend wie anzubahnen geeignet iſt. (D. R.)

Jn verſchiedenen oöffentlichen Blättern iſt bemerkt, es er
rege Befremden, daß die preußiſche Regierung den ſchweizeri
ſchen Konſul in Leipzig, Herrn Caspar Hirzel-Lampe, welchen
der ſchweizeriſche Bundesrath zum General- Konſul ernannt
habe, in dieſer Eigenſchaft nicht anerkennen wolle. Dieſe Be
merkung bedarf in mehrfacher Beziehung der Berichtigung.
Zuvoörderſt iſt der Herr Hirzel-Lampe, bisher Konſul in Leip-
zig, nur zum Generalkonſul für ſeinen Konſularkreis befördert
worden. Die preußiſche Regierung iſt ſomit bei dieſer Be
förderung gar nicht in die Lage gekommen, die Ertheilung eines
konſulariſchen Exequatur zu verſagen. Ferner iſt der Herr
HirzelLampe zwar zum eidgenöſſiſchen Bevollmächtigten in
Zoll und Handelsſachen für die deutſchen Zollvereinsſtaaten
ernannt, um in vorkommenden Fällen etwaige Unterhandlun-
gen führen zu können. Hierzu bedarf es aber ſelbſtredend einer
Anerkennung im Voraus nicht, und ein ſpezieller Anlaß zu
Unterhandlungen hat ſich bis jetzt nicht geboten. Allein es
wird ſtets bei dergleichen Miſſionen vorausgeſetzt, daß der Be

vollmächtigte einer fremden Regierung Vertrauen erwecke und
Vertrauen finde bei der Regierung, mit welcher er unterhan-
deln ſoll: daß iſt, wie von ſelbſt einleuchtet, nothwendig im
Jntereſſe der Sache. Und in dieſer Hinſicht hat allerdings,
wie wir höören, die preußiſche Regierung auf die Antecedentien
jenes Mannes und ſeine frühere enge Verbindung mit gewiſſen
Parteien in der Schweiz hingewieſen. Es wird dem Bundes-
rathe lediglich obliegen, dieſe Bedenken durch genügende Auf-
klärungen zu heben. Alsdann wird ſich die ganze Sache von
ſelbſt erledigen, daß dabei anderweite politiſche Rückſichten ob
walten, können wir vollkommen in Abrede ſtellen. (D. R.)



Auf der Bahn einer allgemeinen deutſchen Zolleini
gung iſt, wie aus einer zuverläſſigen Mittheilung hervorgeht,
ein neuer Schritt vorwärts von Preußen geſchehen.

Der neueſte öſterreichiſche Bank- Ausweis giebt der
wiener Preſſe zu bedenklichen Betrachtungen Anlaß; man kal-
kulirt die Jnſolvenz des Jnſtituts heraus, was allerdings viel
Wahrſcheinlichkeit für ſich haben mag.

Ueber die Beilegung ter engliſch griechiſchen Diffe
renzen giebt man ſich in Wien ziemlich ſicherer Hoffnung hin,
was auch von anderer Seite her beſtätigt werden dürfte. Die
Pforte ſcheint in der ungariſchen Flüchtlingsfrage ziemlich be
harrlich zu bleiben und dir öſterreichiſchen Diplomatie nicht
weiter nachgeben zu wollen, als es ſich mit ihrer Humanitaät
vertrage.

Seit längerer Zeit trug man ſich mit dem Gerüchte einer
Wiederherſtellung des Malteſer Ritterordens zum Schutze
des heiligen Stuhls; jetzt verſichern italieniſche Blätter, es ſei
gar nichts Wahres an der Sache. Auch des Kardinals Du-
pont Sendung an den Papſt iſt geſcheitert. Man wird noch
einige Zeit in den Blättern abwechſelnd leſen: Der Papſt kommt
nach Rom, und er kommt nicht.

Sicheren Nachrichten zufolge, hat der Finanzminiſter von
Rabe, der ſein Portefeuille ebenfalls ſchon ſeit längerer Zeit nie-
derzulegen wünſchte, ſich jetzt bereit erklärt, daſſelbe beizubehalten.

Glaz, d. 1. März. Geſtern hat die hieſige Commandan-
tur den Befehl erhalten, alsbald alle Vorbereitungen zum Un-
terbringen von 8000 Mann einzuleiten der Etat für die Kriegs
ſtarke der Feſtung. Was in der letzteren augenblicklich nicht
Raum finder, ſoll in den zunächſt der Feſtung gelegenen Dor-
fern untergebracht werden. Ob dies der Vorbote einer Armi-
rung des Platzes ſein werde, dürfte ſich wohl bald entſcheiden
je nach den Weiſungen, welche der Jngenieur und Arrtillerieoffi-
zier des Platzes erhalten werden. Auch die Lanoraäthe ſind an
gewieſen worden, ſich ſo einzurichten daß die Landwehr des 6.
Armee Corps noöthigenfalls ohne Verzug bei ihren Fahnen ſich
ſammeln könne. Uebrigens erzählt man viele Einzelheiten über
die Kriegsluſt der öſterreichiſchen Offiziere in Böohmen, die von
nichts weniger und mehr als von einer Wiedereroberung Schle-
ſiens traumen. Wir ſind der Anſicht, daß es wohl bei dem
Träumen verbleiben wird.

Elbing, d. 25. Febr. Regierungspräſident von Blu-
menthal aus Danzig iſt hier als Abgeordneter für das Volks-
haus in Erfurt gewählt worden.

Karlsruhe, d. 1. März. Unſere Kammern ſind be-
kanntlich auf den 4. März einberufen; am 5. März findet eine
vorläufige Sitzung zur Ermittelung des Alterspräſidenten und
der Jugendſecretaire ſowie zur Bildung einer Empfangskommiſ-
ſion ſtatt am 6. März ſoll erſt die feierliche Eröffnung des Land
tags erfolgen. Ueber die Phyſiognomie des Landtags läßt ſich
ſchon jetzt Einiges mit Sicherheit vorausſagen. Der Geiſt, der
die neuen Vorlagen der Regierung durchwehen wird, iſt ſtreng
conſervativ, doch noch keineswegs reactionair. So kann denn
auch, nachdem die äußerſte Linke gänzlich unvertreten iſt (der
einzige dazu gehörige Abgeordnete iſt Jtzſtein, aber bisjetzt lan-
des flüchtig eine Einigung der altconſervativen und der alt-
liberalen Fraction leicht erfolgen ja, dieſelbe dürfte ſchon ſehr
bald unter hervorragenden Mitgliedern des Landtags angebahnt
werden. Vielleicht geben die bevorſtehenden Reichstagswahlen
nach Erfurt den erſten Anknüpfungspunkt; denn beide Fractio-
nen ſind hinſichtlich der deutſchen Verfaſſungsfrage ziemlich einig
und wenden ſich dem Dreikönigsbündniſſe zu. Wenn Manner
wie Bekk und Trefurt, von denen der Erſte das unbedingte
Vetrrauen der Alt iberalen, und der Andere ſolches der Altcon-

ſervativen beſitzt, ernſtlich, woran nicht zu zweifeln iſt, ſich dem
Geſchafte einer Einigung unterziehen, ſo zeigt höchſt wahrſchein
lich der bevorſtehende badiſche Landtag das uüberraſchende, in vie
len anderen Staaten vergebens verſuchte Reſultar, alle anti
revolutionairen Fractionen in eine große conſervative Partei ver
ſchmolzen zu haben. Jedenfalls aber wird Das erreicht wer-
den daß fortan nicht mehr, wie früher, die Debatten im
Ständeſaal von perſoönlicher Gereiztheit Zeugniß geben.

Stuttgart, d. 3. März. Jn Bezug auf die vom Heil
bronner Tageblatt gebrachte Mittheilung über den Gegenſtand
der Unterrerung des Hrn. Schoder mit dem König von
Württemberg erklärt der Erſtere heute im Schwäbiſchen Mer-
kur, daß jene Mittheilung theils ganz falſch ſei, theils auf
grober Entſtellung ſeiner Worte beruhe.

München d. 28. Febr. Man muß es als einen zwar
langſam, aber ſicher ſchreitenden Sieg der Wahrheit betrachten,
daß allgemach auch im Süden, zumal in Baiern die Jntriguen
vollkommen durchſchaut werden, welche von der ruſſiſch -oöſter
reichiſchen Politik Preußen, dem Verfechter des Bundesſtaates,
gegenüber auf allen Puncten geſchürzt werden. So wird na-
mentlich die ſchleswig-holſteiniſche Wunde für Preußen
in offener Blutung gehalten damit die Sache des Bundes-
ſtaates den Pfahl im Fleiſche behalte, bis neue Zeit für neue
Zettelungen gewonnen ſei. Denn es iſt kein Geheimniß mehr,
daß Oeſrerreich, das naämliche Oeſterreich, das es ſo gut mit
Deutſchland meint, in Kopenhagen gegen Schleswig Holſtein
und Preußen, damit aber gegen Deutſchland intriguirt. Da-
gegen ſcheint England ſeit den im Orient drohenden Conflic-
ten in der däniſchen Frage eine den Herzogthumern günſtigere
Stellung eingenommen zu haben. (Deutſch. Ztg.)

Kaſſel, d. 1. März. Das Programm des neuen Mini-
ſteriums iſt an den Verfaſſungs- Ausſchuß verwieſen wie man
hört, hat dieſer zu Conferenzen eingeladen, die aber ſchnoöde
abgewieſen worden. Es dürfte nun beantragt werden Herrn
Haſſenpflug und Genoſſen aufzufordern, ſofort die Miniſterſtel-
len niederzulegen.

Kaſſel, d. 2. März. Miniſter Haſſenpflug iſt heute,
dem Vernehmen nach nach Berlin, abgereiſt; ebendahin auch
Oberſtlieutenant v. Ochs, welcher zum Mitgliede des Verwal
tungsraths ernannt worden. Der hieſige Stadtrath hat dem
Staaisminiſter v. Baumbach und dem Staatsrath Eberhard das
Ehrenbürgerrecht der Stadt Kaſſel verliehen.

Hannover, d. 26. Febr. Wir haben zwar auch ge
glaubt, die Zeit des Hrn. Haſſenpflug ſei noch nicht da,
und doch bringen uns die geſtrigen Zeitungen ſeine Ernennung
zum Miniſter des Jnnern und der Juſtiz. Wir giauben des-
halb doch nicht, daß die Zeit Haſſenpflug's da ſei oder je kom-
men werde. Es iſt das ein reiner Anachronismus des Kur-
fürſten, und vielleicht bringen uns ſchon recht bald die Zeitun
gen die Nachricht, daß Hr. Haſſenpflug Kaſſel wieder verlaſſen
habe. Aber der Eindruck, welchen die kaſſeler Neuigkeit hier
hervorgebracht, war um ſo ſtärker, als man über die Grunde,
weshalb das Miniſterium Eberhard ſeine Entlaſſung forderte,
noch nicht einmal eine Andeutung findet. Ware das Miniſte-
rium von einer Majorität Bayrhoffer gedrangt, wäre es vor
der Partei Kellner und Heiſe ſchwach geweſen, hatte es die
Stacheln der „Horniſſe“ geſcheut, ſo ließe ſich die Sache er
klären, ſie wäre naturlich. Aber das Miniſterium Eberhard
ging ruhig und unbeirrt ſeinen Gang, die Bayrhoffer'ſche
Partei war in Verzweiflung und griff ſchon zu dem
laächerlichen Auskunftsmittel, um eine Auflöſung der Stande
zu bitten, der milde Oelker wurde durch die Polemik
ſe nes frühern Freundes wenig aus der Faſſung gebracht, die
Majorität der Wahler ſtand auf Seiten der Neuen Heſſiſchen
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derholen, wenn ſtammelnde blaſſe Furcht an die Stelle der Bos-

1848, die Mitglieder des Oberappellationsgerichts betreffend,

Einigungs- und Verſammlungsrecht feſtſtellt, mit der Geſchafts-

fallen für die Thüringer Kleinſtaaten ein Ereigniß, das ſeit
der Neuzeit die Conſtituiionellen in dieſem Falle zum erſteg
Male einen Sieg davon getragen.
gung er Herzogthümer von Gotha und Koburg hat der Her
zog mit nach London genommen, um die Zuſtimmung des Prin-

zen Albert und Königs Leopold einzuholen. Des hier verbrei

Kur

Zeitung.
wenn Krawalle kommen, die der Kaſſeler liebt, wenn Bürger
blut fließt, wenn ſich die Dinge von 1830, 1831, 1848 wie

heit tritt, es ſoll uns, die wir heſſiſche Zuſtände kennen, kein
Wunder nehmen. Aber wenn auch ſolche Exceſſe nicht kom
men glaubt Hr. Haſſenpflug mit dem Geſetz vom 17. Juni

mit dem Geſetz vom 19. Juli 1848, welches das Petitions,

ordnung vom 20. Juli 1848, welche den Ständen eine freiere
Stellung giebt, mit dem Geſetze vom 26. Oct. 1848, die freie
Wahl der Staatsdiener zu Landtagsabgeordneten betreffend, dem
Geſetze vom 31. Oct. 1848, die Bildung neuer Verwaltungs-
bezirke und Einführung von Bezirksräthen, dem Geſetze vom
5. April 1849, die Zuſammenſetzung der Standeverſammlung
und die Wahl der Landtagsabgeordneten betreffend ec., daneben
mit Preßfreiheit und Schwurgerichten ebenſo regieren zu können
als in früheren Zeiten, ſo irrt er. Zum Octroyiren wird aber
kein vernunftiger Menſch in Heſſen rathen, es wäre das der
directeſte Weg, das Kurfürſtenthum aus der Reihe ſelbſtſtaäändiger

Staaten zu ſtreichen. (D. A. 3.)Darmſtadt, d. 1. März. Die hier und in Frankfurt
verbreiteten und jetzt auch von mehreren Blattern mitgetheilten
Gerüchte, daß auch hier eine Miniſterkriſis beſtehe u. dgl. m.,
entbehren aller und jeder Begründung.

Aus Thüringen, d. 3. März. Eine, wie es ſcheint,
unter anti-bundesſtaatlichem Einfluſſe ſtehende Partei verbreitet
hier das Gerücht, als hätten kuryeſſiſche Deputirte ihre Quar-
tiere abbeſtellt. Dieſe Nachricht iſt rein aus der Luft gegriffen.
Jn Gotha und Koburg ſind die Stände zuſammen getreten.
Jn letzterem Landestheile iſt die Wahl des Präſidenten Speß-
hardt, ſo wie der Bureaux, durchgängig conſtitutionell ausge

Die Vorlage über Vereini-

reten Gerüchts, als ſei der Herzog nach London gereiſt, weil
England ihm die Krone Griechenlands auf das Haupt ſetzen
wolle, erwähnen wir blos wegen ſeiner Aventheuerlichkeit. Da
gegen dürfte das Gerücht begründeter ſein, welchem zufolge die
zwei Gothaer Bataillone Jnfanterie nach Mainz dirizirt wer-
den ſollen. Jn der Fabrikſtadt Apolda ſtellten viele Arbei
ter in der Strumpfweberei die Arbeit ein, weil ein Fabritherr
äußerer Verhältniſſe halber den Lohn herabſetzen mußte. Meh-
rere derſelben verließen die Stadt, nachdem ſie noch zuvor die
Stühle auseinandergelegt und ſie in Prozeſſion durch die Stra-
ßen getragen.

Jn dem neuſtädter Kreiſe des Großherzogthums Weimar
iſt Profeſſor Fiſcher in Jena nach Erfurt gewählt worden.

Oldenburg, d. 1. März. Es hatte ſich das Gerücht
verbreitet, daß, in Felge des Waffenſtillſtandsablaufs mit Da-
nemark, unſere beurlaubten Soldaten in den nächſten Tagen
wieder einberufen würden. Das Wahre an der Sache iſt, daß
von Seiten der Bundeskommiſſion in Frankfurt bei unſerer Re-
gierung angefragt iſt, in welcher Zeit das ganze Truppencorps
mobil gemacht werden könne. Nach einem Beſchluſſe der
Bundeskommiſſion in Frankfurt wird das oldenburgiſche Mili-
tärStrafgeſetzruch von 1841 bei der deutſchen Kriegsmarine
vorläufig in Anwendung kommen.

Hamburg, d. 3. März. Den preußiſchen Huſaren iſt
am vorigen Sonmag bei der Parole angekündigt worden, daß

Wenn jetzt der Radikalismus ſiegt, iſt es natürlich vom 1. d. M. der Kriegsſold aufhört, da ſie Hamburg als ihre
Garniſon zu betrachten haben woſelbſt ſie auch noch längereZeit ſtationirt bleiben ſollen. rege ronch g

Flensburg, d. 2. März. Vom Norden her wird uns
gemeldet, daß in Apen rade ſchon ſeit mehreren Sonntagen kein
Gottesdienſt abgehalten ſei und noch heidniſchere Zuſtande be
vorſtänden; denn die Landesverwaltung habe nun in einem
Schreiben an das dortige Viſitatorium auch dem Paſtor Ra
ben daſelbſt Miniſterialhandlungen verboten. Kirchliche Beerdi-
gungen, Taufen, Trauungen c. ſind demnach ſuspendirt und
Apenrade iſt durch die Landesverwaltung mit dem Jnterdikt be
legt. Hier hat denn die Landes- Verwaltung endlich an Burg-
wardt's Stelle einen Privatlehrer in Faaborg, Namens Gluſing,
octroyirt.

Wien, d. 1. März. Die geſtern aus Griechenland und
der Türkei eingegangenen Nachrichten ſtellen die Differenz des
erſteren Staates mit England als in eine Phaſe getreten dar,
die eine baldige Erledigung derſelben und Beendigung der
Zwangsmaßregeln in Ausſicht ſtellt. Zwar hat die von ſammt-
lichen fremden Miſſionen in Athen, mit Ausnahme der rürki-
ſchen, an Herrn Wyſe erlaſſene Kollectivnote wegen Einſtellung
der Wegnahme der Handesſchiffe nicht den vollſtändigen Erfolg
gehabt, den man vorausſetzte, indem der engliſche Repraſentant
wohl die Verſicherung gab, das fremde, nicht griechiſche Eigen
thum bei der Ladung dieſer Schiffe frei zu laſſen, dagegen aber
erklärte, daß eine Verantwortlichkeit wegen Verfalls von Trar-
ten, Fracht-Conſignationen und Verzugs- Forderungen nicht über
nommen werde. Bei dem Abgange der Poſt vom 19. von
Athen war ein engliſcher Dampfer in Sicht, welcher, ſo ver
muthet man, wohl die Befehle wegen Einſtellung der Coörcitif-
Maßregeln bringen werde.

Bis jetzt haben wir über dieſe Annahme nichts Näheres
erfahren und eben ſo wenig, ob an dem Gerücht, daß Lord
Palmerſton aus dem Miniſterium zu ſcheiden beabſichtige, etwas
Wahres ſei. Ginge dieſe Abſicht in Erfüllung und träte ein
Koalitions- Miniſterium an die Stelle des jetzigen, was jedoch
kaum glaublich ſcheint, dann würde allerdings die engliſche Po
litik unter der Leitung Sir Robert Peels und Lord Aberdeens,
die gegenwärtig als wieder ans Staatsruder tretend hier bezeich-
net werden, eine gewaltige Aenderung erleiden und es möglich
machen, an die Eryaltung eines Weltfriedens zu glauben.

Aus Konſtantinopel ſchreibt man, daß die Pforte in der
Flüchtlingsfrage an Graf Stürmer ihr Ultimatum abgegeben
habe, nach weichem ſie ſich erbietet, die nach der Türkei uüber
getretenen öſterreichiſchen Rebellen während eines Jahres zu de
tiniren, weiter hinaus aber keine Verpflichtung zu übernehmen.
Der Detentionsort wird Kutaja bleiben. Das Treiben der
ſammtlichen, ſowohl in Konſtantinopel als in der Türkei über
haupt veſindlichen politiſchen Emigranten wird als ein ſehr ak-
tives und einen neuen Jnſurrectionsverſuch vorbereitendes ge
ſchildert. Jn Bosnien treten die untergeordneten Flüchtlinge
maſſenhaft in die türkiſche Armee ein, und eben ſo wie von
Omer Paſcha werden auch von anderen höheren Befehlshabern
Verſuche gemacht, Fremde in den Militärdienſt des Sultans
herüberzuziehen. Da es die Abſicht der Pforte iſt, auch die Ar
menier und griechiſchen Raja's als Soldaten der Armee einzu
reihen und in ihrer Hinſicht das Konfkriptionsweſen einzuführen,
ſo fällt der Zwang zum Religions-Uebertritt nun fort, indem
der türkiſche Soldat nicht mehr nur Moslem zu ſein braucht,
und dadurch wird es auch leicht werden, bei der Ausſicht auf
ſchnelle Dienſtbeförterung und ſpätere Koloniſations-Vortheile,
die man verſprechen will, eine Anzayl von Abenteurern aller
Lander anzuwerben.
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Unſere ungariſchkroatiſchen Angelegenheiten verwirren ſich
immer mehr, und da manseinſieht, daß die den Kroaten in der
Noth gemachten, und bisher von dem Banus vielfach ſeiner
Nation wiederholten Verſprechungen ſich mit der Organiſation
der anderen Kronlaänder nicht vertragen und einen exceptionellen
Staat im Staate bilden wurden, ſo denkt man daran, dieſe
Zuſagen, die ſich zu ſehr an die Perſon Jellachichs knüpfen,
dadurch als nicht gegeben zu betrachten, daß man einen anderen
Ban an ſeiner Stelle ernennt. Zu dieſem ſoll der jetzige
Kriegsminiſter Graf Gyulay deſignirt ſein.

Trieſt, d. 28. Febr. Man wollte an der heutigen Borſe
durch Privatbriefe aus Corfu wiſſen, daß die Blokade der
griechiſchen Häfen eingeſtellt und ſämmtliche in Beſchlag
genommenen Schiffe frei gegeben ſeien. Der Handel ſcheint in-
deß doch officielle Beſtätigung abwarten zu wollen, da von den
85 griechiſchen Fahrzeugen, welche hier ſegelfertig im Hafen lie
en, kein einziges auszulaufen wagte, denn die beiden bei Corfu
ationirten engliſchen Kriegsdampfer ſtreifen die ganze Küſte

längs Albaniens hin und haben neulich nicht weit von Cattaro
einen griechiſchen Küſtenfahrer aufgegriffen. Bei dem lebhaften
Verkehr, welchen Trieſt mit Griechenland unterhält (im vergan-
genen Jahre gingen von hier ab 393, kamen an 394 griechiſche
Schiffe mit einer Werthladung von beinahe 10 Mill. Fl.),
würde eine längere Stockung der Geſchäfte allerdings von ſehr
empfindlichen Folgen begleitet ſein.

Jtalien.
Baraguay d'Hilliers ſoll den Tag nach Veroffentlichung

der Proclamation, durch welche er das Standrecht in Rom ver-
kündigte, eine Gegen -Proclamation erhalten haben, in welcher
gedroht wurde, daß für jeden erſchoſſenen Romer zwei franzoſi-
ſche Officiere als Opfer fallen ſollten. Wie die Sachen jetzt
ſtehen, wird der Papſt, abgeſehen von allen andern Gruünden,
ſchon aus Rückſicht fur ſeine perſönliche Sicherheit nicht nach
Rom zuruückkehren.

Frankreich.
Paris d. 2. März. Der „EConſtitutionnel“ erklärt die

Nachricht, daß Perſigny Berlin verlaſſen und hierher zurück
kehren werde, fur unbegrundet. Vergangene Nacht iſt ein
außerordentlicher Courier unſeres Geſandten in Petersburg hier
eingetroffen. Trotz der beruhigenden Verſicherung Lahitte's und
der halbamtlichen Blätter dauern die Gerüchte vom Ausbruche
eines allgemeinen Krieges fort und finden vielfachen Glauben.
Man ſieht in den Truppen Bewegungen nach dem Oſten einen
Beleg für dieſe Gerüchte, und will ſchon wiſſen, daß General
Vaillant, der die Belagerung von Rom leitete, zum Chef des
Genieweſens des Beobachtungs Heeres bezeichnet ſei. Jnzwi-
ſchen wird im Kriegsminiſterium und namentlich auf dem topo
graphiſchen Bureau höchſt thätig gearbeitet; eine Menge Offi-
ciere ſind beſchäftigt, doppelte Pläne aller Schweizer Cantone
aufzunehmen. Fortwährend ſpricht man von dem nahen Ruück-
tritte des Kriegsminiſters d'Hautpoul, der anſtatt des nach
Frankreich zurückkehrenden Charon, den interimiſtiſchen General
Peliſſier erſetzen ſoll, als General Gouverneur nach Algerien
gehen würde. Unſerem Geſchwader in der Levante ſoll der
Befehl zugeſchickt worden ſein, nach Toulon zurückzukehren.
Jn den halbamtlichen Blättern lieſt man „Der außerordent-
liche Regierungs Commiſſar in den Oſt Departements, Romieu,
hat ſich am 25. Febr. nach Karlsruhe begeben, wo er vom
Großherzoge empfangen wurde. Hr. Romieu hat die bisher ſo
ſchwierige Jnternirung einer großen Anzahl deutſcher Flüchtlinge
bewirkt, deren Gegenwart an den Ufern des Rheines die ganze
Grenze beunruhigte.“ 2

Dänemark.
Kopenhagen, d. 28. Februar. Die Gerüchte von einer

Verlängerung des Waffenſtillſtandes gewinnen täglich an
Conſiſtenz. Vorlaäufig iſt gewiß indeſſen nichts abgemacht, ob
ſchon die Regierung geneigt ſcheint, den Waffenſtillſtand bis
zum Schluſſe dieſes Jahres zu verlängern, wenn Preußen eine
gewiſſenhafte Erfüllung ſämmtlicher im Vertrage vom 10. Juli
feſtgeſetzten Artikel verſpricht. Dieſer iſt aber beſtimmt eine
Conditio sine qua non. Die Regierung ſcheint ſich auf alle
Eventualitäten zu bereiten: das LandKriegsminiſterium iſt in
voller Activitaät und der Marineminiſter auf eine Ausdehnung
unſerer See-Operationen bedacht wenigſtens ſchließen wir dies
aus den Rüſtungen und aus dem Umſtande, daß ſeit kurzem
eine namhafte Zahl junger Schiffs-Capitäne und Steuermanner,
welche man als Monatsleute brauchen wird, eingeübt wird.

Rußland und Polen.
Petersburg, d. 21. Febr. Es iſt in der ruſſiſchen

Diplomatie in Bezug auf Deutſchland ein Wechſel vorge-
gangen, der auf eine erhöhte Thätigkeit für die nächſte Zeit
hindeutet. Bei der bisherigen Centralgewalt war bekanntlich
Rußland durch keinen Geſandten vertreten der erſte Legations-
ſecretair, Baron Budberg, fungirte als Geſchaäftsträger. Der-
ſelbe iſt jetzt der Geſandtſchaft in Wien zugetheilt und dagegen
der Geheimrath Fürſt Gortſchakoff, außerordentlicher Geſandter
und bevollmächtigter Miniſter am württembergiſchen Hof, in
derſelben Eigenſchaft beim „Deutſchen Bunde“ beglaubigt. Jn
Kurheſſen und Naſſau war Rußland in letzterer Zeit gar nicht
vertreten, an dem nahe verwandten darmſtädter Hofe durch den
ebengenannten Baron Budberg: auch hier hat es jetzt eine
näherliegende Einmiſchung für angemeſſen erachtet, und für die
Höfe von Kaſſel, Darmſtadt und Wiesbaden in der Perſon des
Staatsraths Glinka, bisher bei der Berliner Geſandtſchaft,
einen Geſchäftsträger ernannt.

Vermiſchtes.
Chur, d. 24. Febr. Jn der Nacht vom 17. auf den

18. d. fiel in Diſentis (am ober Vorderrhein) etwa 4 bis 5
Zoll Schnee. Am 1s8. ſchneite es den Morgen durch ebenfalls
ein wenig, worauf dann ein feiner Hagel niederfiel. Der Ther-
mometer zeigte am 18. Morgens 2 Grad, nach Mittag 3 Grad;
das Wetter war ſchön und die ganze Nacht und den Morgen
hindurch herrſchte vollkommene Windſtille. Nach Mittag erſchien
der Schnee roſenroth gefärbt. Die rothe Farbe zeigte ſich
unter der weiß gebliebenen Hagelſchichte etwa 3 bis 4 Linien
tief; weiter unten war der Schnee wieder weiß. Dieſe Erſchei
nung beſchränkte ſich nicht etwa nur auf einen kleinen Umkreis,
ſondern dehnte ſich über Thäler und Hugel der Umgegend aus.
Auch am Gotthard zeigte ſich am 18. rother Schnee. Nach
den Unterſuchungen Agaſſiz', Vogt's u. A. rührt dieſe, nicht
gar ſeltene, rothe Farbung von Myriaden mikfkroskopiſch kleiner
Weſen aus dem Thier- und Pflanzenreiche, von kleinen Cru-
ſtaceen und einer Art von Algen her.)

Jn London ſind von einer Kommiſſion von Offizie
ren Verſuche mit den patentirten Searsſchen Geſchützen,
einer Art von Zündnadelgewehren, gemacht worden.
Dieſe angebliche Verbeſſerung ſoll auf Musketen, Büchſen,
Piſtolen und Vogelflinten anwendbar ſein und hauptſächlich
in der veränderten Ladung beſtehen. Die Sears ſche La
dung iſt äußerſt klein, 60 aus Pfund Pulver, die Kugel
ein beinahe zuckerhutförmiges Stück Blei, etwa leichter,
als die jetzt ublichen engliſchen Musketenkugeln.
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London. Kürzlich machte ein junger Offizier die
Wette mit voller Feldbepackung eines Grenadiers, Bäarenmütze,
Torniſter, Zwerchſack, Flinte u. ſ. w. im Ganzen etwa 60
Pfund, von London nach Windſor, 4' deutſche Meilen in
6 Stunden zu marſchiren. Zum Erſtaunen und unter dem
Hurrahgeſchrei der Garniſon kam der Offizier nach Ablauf von
53 Stunden vor der Kaſerne in Windſor an. Unterwegs
hatte 40 Minuten Raſt gemacht.

Perſonen Frequenz der Magdeburg- Leipziger
iſenbahn.

Bis incl. den 16. Februar er wurden befördert 51,901 Perſonen.
Vom 17. Febr. bis inel. 23. Febr. e. incl.

991 Perſonen aus dem Zwiſchenverkehr 7,788 Perſonen.
Summa 59,689 Perſonen.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin den 5. März.

Zf. Brief. Geld. Zf.Brief. Geld.
Pr. freiw. Anl. 5 105 105 ſPomm. Pfndbr. 3 96 95St. Schuldſch. 3 88 K. u. Rm. do. 3 96

r. 104 Fre do. 3 95ur u. Neum. o. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 31 rant. do. Zu SBrl. Stadtobl. 5 104 pr. Bk.-A.Sch. 94/,
do. do. 3Wſtpr. Pfandbr. 3 91 905 Friedrichsd'or 137 13

Großh. Poſ. do. 4 1008/, 1600 And. Goldm. à

do. do. 3 90 5 122/, 12Oſtpr. Pfandbr. 3 DDisconto e
Eiſenbahn Actien.

Stamm- Zf. f.Actien.it. Berl. Hambg.4*/,100 à bz. u. G.Brl. Anh. Li
A. B. 4 (91/, à bz. u. G. do. II. Serie4 97 G.

do. Hamb. 4 84, bz. u. B. do. Potsd.M. 4 (93 bz. u. G
do. St.Star. 4 105 B. 104 G. do. do. 5 102 B.do. Potsd. M. 4 65 bz. u. G o. do. Litt. D. 5 99*, bz.

Magd.-Hlbſt.) 4 143 B r 7 Sdo. Leipziger 4 reips- vaue a e 4 65 bz HalleThür. 4/,97 BHalle Th
Cöln Mind.3/,1957/, bz. u. G CölnMind. 4/,101 S.
do. Aachen 4 (3 bz. u. do. do. 5 103 à b
Bonn Cöln 5 F Rh. v. St. gar 3/,83 bz
Düſſ.-Elberf.! 5 78 B. d. 1 78Steel. Vohw. 4 32 B. o. St. Pr.

31/,84/, bz. B Düſſ.-Elberf. 4 2. B.
do. Zwgbahn 4 Nſchl Märk. 4 (95 B.Obſchl. L. A. 32/,104*/, G. do. do. 5 103/, à b.
do. Lit. B. 3/,103 B. do. III. Serie 5 102 bz.
CoſelOderb. 49 do. 3wgbahn

do. do.Brsl.-Freib. 4
Kr.-Oberſchl.) 4 (69 bz. Oberſchl. SBerg. Märk.! 4 (43 B. Kr--Oberſchl. 86 B.

Coſel-Oderb.
teel.Vohw.

do. II. Serie
Brsl.-Freib.

Starg. Poſ.3/,84 bz. u. G.
BriegNeiſſe 4
Mgd.Wittb. 4 62 G.

n r r n
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Quitt.- B. ä 1Aach Maſtr 4 Berg.-Märk. 005 B
Ausl. Act. AusländiſcheFr.-W.Ndb. 4 (43/, à 44 bz. Stamm
do. Priorit.] 5 (99 B. Actien.
ioritäts KielAlt. Sp. 5 32er ggee Amſt. R. Fl.Berl.Anhalt] 4 95/, bz. Mcklb. Thlr. 4 33/, B.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Halle den 5. März.

1 18 9 A bis 1 23 932 26 5 3 28 921 3 r 25F 16 3 s 20 F

Magdeburg, den 5. März. (Nach Wispeln.)

Weizen 36 40 Gerſte 18 21Roggen 25 26 Hafer 15 16Berlin, den 5. März.
Weizen nach Qualität 48——54
Roggen loco und ſchwimmend 25——27

pr. Frühjahr 23 Br. 23/, bz. u. G.
Mai Juni 24 Br. 238, à 24 G.
Juni Juli 25 Br. 25 G.Juli Auguſt 25, Br. 25 G.

September Oetober 27 Br.
Gerſte große loco 20--22

kleine 17—-20
Hafer loco nach Qualität 15--16

pr. Frühjahr 50pfd. 15 Br. 14 G.
Erbſen Kochwaare 30-34 f.

2 Futterwaare 27—29
Rüböl loco 11 bz.

pr. März 11 bz. u. Br. 112,, G.
März/ April 112, u. bz. 117, Br, G.
April Mai 11 à 7 bz., 117 Br., G.Mai/ Juni 11 Br. 11 G.
Juni Juli 11 Br. 11 G. sSeptember October 11 Br., 11 bz. u. G.

Leinöl loco 11 Br.
pr. März April 11
pr. April Mai 11/,

Mohnöl 15,
Palmöl 12 à 128,
Hanföl 14 f.
Südſee-Thran 12 à 12,
Spiritus loco ohne Faß 13

mit Faß pr. März April 13 Br.
April Mat 13/, bz. Br. u. G.
Mai Juni 14 Br., 13 G.
Juni Juli 14 bz. u. Br.
Juli Auguſt 15 Br. 148, bz. u. G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 5. März Abends 6 Uhr am Unterpegel 8 Fuß Zoll.
am 6. März Morgens 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 11 Zoll.

zWaſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 5. März Nr. 13 und Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. März.

Jm Kronprinzen: Hr. Rittergutsbeſ. v. Strombeck a. Gräfendorf.
Die Hrrn. Kaufl. Spitzing a. Nordhauſen, Nielſen a. Magdeburg,
Kahlenberg a. Oldisleben, Röhrig a. Benshauſen, Friedländer u.
Wagner a. Berlin. Die Hrrnu. Fabrik. Voigt a. Hamburg, Pickert
a. Altona

Stadt Zürich Hr. Amtsrath Helling u. Hr. Amtm. Morgenſtern a.
Schraplau. Hr. Schulrath Schaub u. Hr. Kaufm. Lindau a. Mag
deburg. Hr. Conduct. Furuhjelm a. Finnland. Die Hrrn. Kauſt.
Katzky a. Berlin, Lorch a. Dreßler a. Mainz Friedrich a. Leipzig,
Weber a. Pforzheim, Alten a. Frankfurt.

Goldnen Ring Die Hrrn. Kaufl. Zenker a. Leipzig, Myler a. Mok
holz in Ungarn. Hr. Conditor Kolbe u. Hr. Kaufm. Schleiſing a.
Berlin. Hr. Gutsbeſ. Naumann a. Altenburg.

Goldnen Löwen Die Hrrn. Gutsbeſ. Dannemann a. Sternberg, v.
Strecker a. Danzig. Hr. Aſſiſtent Nordt u. Hr. Kaufm. Klein a.
Leipzig. Hr. Kaufm. Freudenberger a. Nürnberg. Hr. Fabrik. Bor
mann a. Elberfeld.

Stadt Hamburg Hr. Rittergutsbeſ. Berger m. Gem. a. Gr. Glin-
der. Hr. Fabrikherr Sommer a. Sangerhauſen. Hr. prakt. Arzt Dr.
Theune a. Berlin. Die Hrrn. Gutsbeſ. Anſpach u. Fiſcher a. Mag
deburg Fromhold a. Dresden, Jobitſch a. Leipzig.

Goldne Kugel Die Hrrn. Kaufl. Herling a. Gräfenrode, Nickel a,
Brotterode, Leſſar a. Leipzig. Hr. Schul Jnſp. Hecke a. Hamburg.
Hr. Fabrik. Georgi a. Grimma.

Zur Eiſenbahn Hr. Hauptm. v. Wienau a. Erfurt. Die Hrrn.
Lieut. v. Göckel a. Luxemburg, v. Stolpen a Berlin. Die Hrrnu.
Kaufl. Teuſcher a. Magdeburg Billig a. Berlin. Hr. Oekon. Al
lert a. Hannover. Hr. Lehrer Brandis a. Elberfeld.

Verſammlung der Vereinigten Gemeinde
zu geſelliger Unterhaltung.

Donnerstag den 7. März Abends 8 Uhr. Vortraäge: Die Sin
nesorgane des Menſchen. Wind und Wetter.



Bekanntmachungen.
Es ſind in der hieſigen Packkammer:

1) eine Kiſte C. F. Müller in Berlin,
2) ein Packet in Leinen H. R. Herz-

berg,
abgegeben, zu welchen die Adreſſen der
Annahme Expedition nicht überliefert wor
den. Die Abſender werden um Ueberlie
ferung der Adreſſen erſucht.

Halle, den 4. März 1850. t
Königl. Poſt-Comtoir.

—=J

Nothwendiger Verkauf.
Kreis- Gericht Delitzſch.

Das zu Delitzſch am Schloßplatze ge
legene, dem Fabrikant Rudolph Schul-
ze zugehörige, im Hypothekenbuche Nr. 90
eingetragene Wohnhaus mit Zubehör, ab-
geſchätzt auf

99677 A 17 x 1zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be
dingungen in unſerer Regiſtratur einzu
ſehenden Taxe, ſoll am

9. Octover er. von Vorm. 11 Uhr ab
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt
werden.

Außer dem Wohngebäude iſt das Grund
ſtück zum Betriebe ſowohl der Eſſigfabri-
kation als auch der Starkeſyrupsfabrikation
in beſondern Räumen eingerichtet und es
ſind auch beide Geſchäfte darin betrieben.

Dienstag den 12. März d. J.
ſollen auf der Moſigkauer Haide im
Reviere des Forſter Wandel bei freier
Concurrenz der Bieter nachſtehende Hoöl
zer, als:

263/, Klafter kieferne Scheit,
1252 dergl. Knüppel,

welche in den ſogenannten dicken Fichten
geſchlagen worden ſind, meiſtbietend ver
kauft werden und iſt die Zuſammenkunft
früh 9 Uhr im Gaſthofe zu Lingenau.

Deſſau, den 28. Februar 1850.
Herzogl. Regierung, Abtheilung

für Domainen und Forſten.
F. v. Baſedow.

Auetion.
Montag den 11. d. M. Nachmitt. von

11 Uhr ab wird der Mobiliarnachlaß des
verſt. Lehrer Schucht, beſtehend in ma
thematiſchen und phyſikaliſchen Jnſtrumen-
ten, 1 Meßſtativ, Höhemeſſer, Meßkette,
1 Niveau mit Fernrohr, 1 Theilmaſchine,
2 Achrometer, verſchied. Handwerkszeug,
1 großen geordneten Steinſammlung von
1200 Exemplaren Meubles Kleidungs
ſtücken, Wäſche, Büchern u. a. S., in dem

do u

Kranzſchen Hauſe, Mittelſtraße Nr. 136,
gerichtlich verauctionirt werden.

Graewen, Auct.-Comm.

6

Rathskeller- Verpachtung.
Die hieſige Rathsteller- reſp. Gaſt

wirthſchaft und die Rathswaage ſoll, we-
gen Ablauf der Pachtzeit, in Termino

den 8. April e. Vormittags 10 Uhr
in unſerm Rathszimmer anderweit auf 12
Jahre, von Michaelis d. J. ab offentlich
meiſtbietend verpachtet werden, wozu Pacht-
luſtige ſich einfinden mögen.

Die Pachtbedingungen können ſchon vor
dem Termine eingeſehen werden.

Auswaärtige haben ſich über ihre Ver-
moöögensverhaältniſſe und Moralität gehoörig

auszuweiſen, ehe ſie zum Mitbieten ge-
laſſen werden koönnen.

Löbejuün, den 18. Februar 1850.
Der Magiſtrat.
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Saamen- Verkauf.
Neuen rothen und weißen Klee-, franz.

und deutſchen Luzern-, ſowie Esparſette,
Halberſtädter Turnips- und beſten weißen
veredelten Zucker Runkel Rübenſaamen
halte zur gefälligen Abnahme beſtens em-
pfohlei.

A. Th. Jüngling in Groöbzig.

4000, 1000, 600, 500, 300, 200 u.
100 A ſind auszuleihen durch den Se-
kretair Kleiſt, gr. Klausſtr. Nr. 896.

Bekanntuachung.
Nächſten Meontag, als den 11. März

d. J., ſoll von Morgens 9 Uhr an im
Gaſthauſe zum Deutſchen Hauſe zu
Wettin der ganze Mobiliar- Beſtand und
die Ackergeräthſchaften des Fleiſchermeiſter
Carl Haller öffentlich meiſtbietend ge-
gen gleich baare Bezahlung verkauft wer-
den, wozu hiermit ergebenſt eingeladen
wird.

Wettin, den 5. März 1850.
Krahmer.

Verkauf von Harzer-Rindvieh.
12 20 Stück junge, friſchmelkende

Kühe von ſchönſter ächter HarzRaſſe ſte
hen auf der Domaine Elbingerode am
Harze zum Verkauf.

Jn der Schenke zu Dornitz iſt von
einer bei Magdeburg belegenen Zuckerfabrik
eine Partie neuer Zucker Rübenſaamen,
ſelbſt geerntete Waare, zu verkaufen.

Kraatz.

Zwei große fette Kühe ſtehen auf dem
Werder bei Merſeburg zum Verkauf.
Satzpappeln nebſt reinem einſöomm-

rigen Karpfenſatz verkauft das Rittergut
ochau.

T

Haßelne Reife bei F Schreck.

Klettenwurzel-Oel
in Flacons mit Gebrauchs-An-

weiſung à 7
Nach vielfachen angeſtellten Verſuchen

hat ſich dieſes
neu erfundene Klettenwurzel-

Oel
unter allen bisher angeprieſenen Haarbe
förderungs Mitteln als das kräftigſte und
wirkſamſte bewährt, indem es nach nur
kurzem Gebrauche eine Fülle junger Haare
hervorbringt, die Haarwurzeln ungemein
ſtärkt, und ſomit nicht nur das Ausfallen
der Haare verhindert, ſondern denſelben
neues Leben und den uüppigſten Wachs
thum ertheilt. Daſſelbe empfiehlt

C. Maring, Nr. 200.
Sonntag den 10. d. M. ladet

Pfannkuchenfeſt freundſchaftlich ein
G. Thielicke,

Reſtauration bei Niemberg.

zum

Einen Barbiergehülfen und einen Lehr-
burſchen ſucht ſogleich

Friedrich, Barbier,
Leipziger Straße Nr. 399.

Feinſte Gothaer Servelatwurſt,
Jenaer Röſtwürſtchen,

Jenaer Zungenwurſt,
weſtphäliſchen Schinken,

roh wie abgekocht, empfing und empfiehlt
zum billigſten Preiſe Carl Kramm.

Butter-WUnzeige.
Feinſte mecklenburger Butter
à t G und 62 dergl. ſchönſte
ſchleſiſche, à W 5 und 51 bei
Abnahme mehrerer Pfunde billiger, em

pfiehlt Carl Kramm.
So eben empfing eine Sendung vor-

züglcher Kappelſcher Bök-
inge Carl Kramm.

Neue Meſſinaer Citronen und
Apfelſinen auſs Billigſte bei

Carl Kramm.

Ein ganz ſchwarzer Pudel mit Meſſing-
Halsband iſt mir vor mehreren Tagen zu
gelaufen, der Eigenthümer kann ihn ge-
gen Erſtattung der Unkoſten in Empfang
nehmen. Domgaſſe. W. Schmeil.

Zwei ſchwere fette Schweine und 6
Wispel Roggenkleie verkauft der Mehl
haundler Rüdiger, große Ulrichsſtraße

er. 35.

c

e

e
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Das Losungs wort für das Jahr 50 ist Krieg! Krieg?!
Krieg zwiſchen Dänen und Deutſchen, Krieg zwiſchen Ruſſen und Türken, Krieg in Jtalien; und der Kampf, wel

cher der freien Schweiz bevorſteht, wird den allgemeinen Krieg entzünden. Gerüſtet ſtehen alle Heere aber auch
jeder Zeitungsleſer muß gerüſtet ſein; das heißt, Jeder muß einen Atlas im Hauſe haben, damit er die Marſche
der Armeen verfolgen, den Stand der Truppen ſich deutlich machen, die Schlachtfelder aufſuchen und die Belagerungsoperationen
beobachten kounne. Dieſem Zweck dient

C Wer tuder, nachdem die erſte Auflage von 20,000 Exemplaren vergriffen iſt,
verbeſſert und vermehrt,

in hundert geſtochenen Blättern
vom 15. Maärz an erſcheint.

Jedes ſorgfältig kolorirte Blatt in Jmperial-Quartformat koſtet wur I Silbergroschen (4 Kreuzer rhein.).
Dieſer Atlas, allen Zeitungsleſern unentbehrlich, iſt ſyſtematiſch geordnet

und ein ganz zuverläſſiger Wegweiſer über alle Länder und Staaten der Erde. Er enthält zugleich die Pläne der
Hauptſtädte und Hauptfeſtungen, an die ſich Ueberſichtstabellen über Bevölkerung, Militärmacht, Einkünfte,

Handels und Gewerbeverhältniſſe und vieles andere Wiſſenswerthe reihen.
Trotz des ſo unglaublich geringen Preiſes von

nur 5 Silbergroſchen oder 18 Kreuzer rhn. für jede Lieferung von A ſchön kFolorirten Karten,
die in farbigen Umſchlägen ausgegeben werden, laſſen wir jeden Subſtribenten, ſofern er ſeine Beſtellung vor dem 1. Juni

macht, participiren an der Vertheilung von
25,000 Gulden rhu.,

theils in Geld, theils in Werken der Literatur und Kunſt nach freier Auswahl der Subfſkribenten.
Ein CEertifikat darüber nebſt Plan wird jedem Subſkribenten des Zeitungsatlas mit der

6. Lieferung unentgeltlich eingehändigt werden.
Alle 14 Tage, vom 15. März an, erſcheint eine Lieferung von 4 kolorirten Karten in farbigem Umſchlag.

Die erſte Lieferung von 4 Karten beſteht aus: Nr. J. Weltkarte Nr. 2. Schleswig-Holſtein
mit Dänemark Nr. 3. Der öſterreichiſche Kaiſerſtaat Nr. 4. Die Schweiz.

Hildburghauſen, Februar 1850. Das Bibliographiſche Jnſtitut.
Jede ſolide Buchhandlung iſt in den Stand geſetzt, die eingehenden Beſtellungen und Subſkriptionen
auf dieſ s ſehr zeitgemäße und ſpottwohlfeile Karten Werk prompt auszuführen und allen Subſkri-
bentenſammlern bei Beſtellungen von 7 Exemplaren auf einmal das achte gratis zu geben: Jn Halle
in G. C. Knapp's Sort.-Buchh. (Schrödel Simon), in Cönnern bei A. Loſſier.

Für das vermögende Publikum, das ſich einen Atlas größeren Formats mit gröberer Schrift wünſcht und
die Mehrausgabe für einen ſolchen nicht zu ſcheuen braucht, erſcheint in monatlichen Lieferungen (jede Lieferung von 3 Karten)
und im ſtattlichen groß Folioformat

Meyvyer's
großer und vollſtändiger

rieSSs- Und Frieciens- Atlas
über

alle Staaten der Erde, mit Angaben aller Straßen, Eiſenbahnen, Kanäle und den Grundriſſen ſämmtlicher
Hauptfeſtungen und Hauptſtädte.

Er beſteht aus 110 prachtvoll in Stahl geſtochenen und auf das Sorgfältigſte kolorirten Tafeln.
Jn Beruückſichtigung der vortrefflichen Ausführung, für welche kein Kapitalaufwand, ſci er auch noch ſo groß, geſcheut

wurde, iſt der Subſkriptionspreis für jede Lieferung von 3 Karten von
10 Silbergroſchen oder 36 Kreuzer rhein.

gewiß ſehr billig.
Dre Lieferungen ſind bereits erſchienen und können ſogleich an die Beſteller verſandt werden.
Jeder, der im Kreiſe ſeiner Freunde und Bekannten Subſkribenten ſammeln will, kann ſich übrigens leicht ein

Exemplar unentgeltlich verſchaffen, weil jede Buchhandlung bei Beſtellung von 10 Exemplaren das Ilte als Frei-
exemplar gratis liefert.

Hildburghauſen, im Februar 1850. Das Biblio gr aphiſche Jnſtitut.
Man beſtelle, um Verwechſelung mit dem Zeitungs-Atlas zu vermeiden, ausdrücklich

Meyer's Kriegs und Friedens Atlas,
Verlag des Bibliographiſchen Jnſtituts in Hildburghauſen. 9

Vorrathig in Halle in G. C. Knapp“s Sort.-Buchh. z in Cönnern bei A. Loſſier.
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ZahlreichenMerven- C BestellernLeidenden zu geneigter Beachtung

Die 10. Auflage
von Dr. Cernow“s allseitig gewürdigter Schrift:

rer
über Wirksamkeit und Gebrauch von nDr. Milton's Nervenpilien

ist so eben erschienen und sowohl durch alle Buchhandlungen Deutschlands, als auch
des Auslandes zu beziehen da das Schriftchen bereits in's Italienische, Polnische,
Holländische und Französische u. s. W. übersetzt ist.

Leipzig: Verlag von Otto Spamer.

Preis Preis5 Ngr- Vorräthig bei Pfeſfer nur 15 Xr.v Se weise Sort.-Buchh.) in Halle.
Da n n n n n r r n r e ä n ä ää

ger Nutzholz-Empfehlung. S
Jch erlaube mir hiermit den Herren Zucker Fabrikanten, Brau und Brenne-

reibeſitzern, Böttchern, Holzhändlern und ſonſtigen Conſumenten mein bedeutendes
Lager, beſonders

kieferner, reiner Kernbohlen und Bretter
aus den Herzogl. Deſſauiſchen Forſten, wie auch meine Vorräthe von eichenen, bu
chenen, rüſternen und ellernen Bohlen zu moglichſt billigen Preiſen zur gefälligen
Abnahme angelegentlichſt zu empfehlen.Muhle zu Ragu h bei Deſſau, Monat März 1850. F. Liebe.

Haus und Geſchäfts- Verkauf.
Mein in der kleinen Ulrichsſtraße hierſelbſt belegenes Haus nebſt nahrhafter Ma-

terial Handlung und Producten Geſchäft, will ich unter ſehr günſtigen Bedingungen
aus freier Hand verkaufen. Selbſtkäufer erfahren auf portofreie Anfrage das Nähere

bei mir. F. Ehrenberg in Halle.
Großer Ausverkauf von guten alten Cigarren.

Wegen meiner Anſtellung bei der Königl. Bank bin ich genöthigt, mein be
deutendes Cigarrenlager ſchleunig zu verkaufen. Bis ſpäteſtens im
April d. J. laſſe ich daher von allen Sorten guter Eigarren bei einzelnen Tau-
ſenden zum Fabrikpreiſe mit 10 pro Cent Rabatt für baare Zah-
lung ab. Einer Anpreiſung meiner Cigarren bedarf es nicht, ich kann aber um ſo
mehr zu größeren Ankäufen für laängeren Bedarf rathen, als ſchon ſeit Jahr und
Tag gute Tabacke und dadurch ebenſo Cigarren immer ſeltener und theurer ge-
worden ſind.

v

v

Kaufleuten ſichere ich bei Abnahme ganzer Parthieen vortheilhaften Ein
Jm Intereſſe der geehrten Käufer bitte ich um baldigen Zuſpruch,

F- Ehrenberg in Halle,
kl. Ulrichsſtraße Nr. 1017.

kauf zu.
der guten Auswahl wegen.

Concert- Anzeige. r
Am Sonntag

Fiſch erei-
Montag, den 11. März, ſollen die

wird die bekannte Schwarzenbacher gefiſcht werden. Ohlhoff.
Capelle aus Wien, beſtehend aus Es wird eine Waſſermühle von mittler
20 Mitgliedern, unter Anführung des Große zu pachten geſucht. Man bittet
Capellmeiſters Fr. Niede, hier- ſchriftliche Offerten unter der Chiffre H. B.
ſelbſt eintreffen und an benanntem Tage in der Expedition des Couriers niederzu-
ein Großes Concert a u Strauss legen.
geben. Das Nähere werden die Zettel

Schützen Appel den 7. d. im Krpr.beſtimmen.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

h

den 10. März Deiche bei der Fuchsmühle an der Götſche S

Offene Stellen
Zu Johanni wird ein Adminiſtrator,

ein erſter und zweiter Verwalter, ein Feld
verwalter, wie ein Verwalter, der die
Zubereitung des Zuckers verſteht und mit
guten Atteſten verſehen ſein muß, unter
ſehr annehmbaren Bedingungen geſucht

durch das Geſchafts-Comptoir
von C. A. Lupprian,

Kaufmann in Braunſchweig.

Offene Stellen.
Zu Johanni werden zwei Reiſende für

ein Zucker und Sprittgeſchaft, wie für
eine Manufakturfabrik, welche bereits wo-
moöglich ſchon gereiſt haben, wie einer für
Material und Colonialwaaren, wie für
mehrere kleinere Stellen Commis gewuünſcht

durch das Geſchäfts Comptoir
von C. A. Lupprian,

Kaufmann in Braunſchweig.

Ein ſchlachtbarer, 4 Jahr alter Bulle
und eine hochtragende Kuh iſt zu verkau-
fen bei Bandel in Nauendorf im
Manssfeldſchen.

Einen Lehrburſchen ſucht der Schmie-
demeiſter Jubeland in Boöſenſtedt.

Die herzogliche Landesbaumſchule zu
Deſſau bietet für dieſes Frühjahr wie-
derum von ihren Vorräthen an Obſtbäu-
men jeder Gattung, Gehooölzen und Zier-
ſträuchen zum Verkaufe an. Hierauf Re
flektirende können beim Gärtner Schmidt
im Georgengarten unweit Deſſau nahere
Auskunft erholen, welcher auf Verlangen
Verzeichniſſe zuſendet und portofreie Auf-
träge annimmt und vollzieht.

Stabttheater in Halle.
Mit aufgehobenem Abonnement.

Donnerstag den 7. März Zum Benefiz
fur Frau Rubin. Letztes Gaſt-
ſpiel des königl. Hofſchauſpielers Hrn.
v. Lehmann von Hannover aus
Gefälligkeit für die Benefiziantin. Zum
erſten Male: Herr Purzel in Spa-
nien, oder: Die Carliſten und
Chriſtinos, Poſſe mit Geſang in
3 Akten von Guſtav Räder.

e

Verlobungs- Anzeige.
Meine Verlobung mit Fräutein Marie

Hebel zu Merſeburg zeige ich hier-
durch ganz ergebenſt an.

Naumburg, den 3. März 1850.
Dr. med. Sander-
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einer frühern Periode eigen war, iſt ihnen jetzt entgangen.

t

BVeilage zu Nr. 55 des Couriers,
Donnerstag

alliſcher Zeitung für Stadt und Land.
n 7. März 1830.

T

Deutſchland.
Frankfurt a. M., d. 4. März. Generallieutenant

v. Peuckenrj iſt heute zur Erſetzung des Hrn. v. Radowitz in
die Bundescentralcommiſſion eingetreten. Jn verſchiedenen
Blättern taucht neuerdings das Gerücht auf, daß eine Cen-
tralunterſuchungscommiſſion in Betreff der in Deutſch
land ſtattgehabten und etwa noch ſtattfindenden politiſchen Um-
triebe und Vergehen in Frankfurt niedergeſetzt werden ſolle.
Wie man indeß mit Beſtimmtheit vernimmt, iſt ein derartiges

Projekt in keiner Weiſe, weder von der einen noch von der an-
dern Seite in Anregung gebracht worden.

Wien, d. 3. März. Der Lloyd, der nicht ſelten vom
Miniſterium inſpirirt wird, enthält heute folgenden Artikel über
den Stand der deutſchen Frage: Gleich nach dem Hinſter
ben der deutſchen Nationalverſammlung ſtand es in der verein-

ten Macht Preußens und Oeſterreichs, die politiſche Organiſa-
tion Deutſchlands zu entſcheiden. t
mochten nicht ſich zu einigen. Preußen that einen kühnen Griff

Die beiden Großmachte ver

und verſuchte allein das Schickſal Deutſchlands feſtzuſtellen. Es
gewann fur ſeine Abſichten und zog in ſeinen Bund eine Mehr-

zahl der deutſchen Staaten. Aber es hatte auch Oeſterreich ge-
zwungen, zur Wahrung ſeiner Rechte und ſeines Einfluſſes dem
gegebenen Beiſpiele zu felgen. Das kaiſerl. Kabinet veranlaßte
eine Einigung der vier Koönſgreiche, und Preußen findet, daß
ſeinem Gewicht ein Gegengewicht von wenigſtens gleicher Schwere
bereitet iſt. Die Macht, welche den beiden Großmachten zu

Sie
allein vermögen nicht langer das Schickſal Oeutſchlands zu ent-
ſcheiten. Preußen iſt Verpflichtungen gegen ſeine Bundesge-

voſſen eingegangen, und wahrſcheinlich hat auch Oeſterreich ſei-
nen Alliirten gegenüber Verbindlichkeiten übernommen, welche
es allein nicht löſen kann. Eine Menge kleiner Jntereſſen ſind
jetzt in die großen Jntereſſen der Hauptſtaaten hineingejogen

worden und erſchweren die Entwirrung des immer complicirter
werdenden Knotens. Die Uneinigkeit der beiden Großmächte
und Preußens Beſtreben, ſich durch einen kühnen Coup die
Herrſchaft über Deutſchland zu erringen, haben alſo nur dazu
s

gedient, die Macht der kleinern deutſchen Mächte zur Geltung
zu bringen, und jeden Vertrag zwiſchen den beiden Großmach
ten von deren Ratifikation abhängig zu machen eine Sachlage,
welche vor der Stiftung des engern Bundes nicht beſtand.
Binnen kurzer Zeit wird das Ergebniß der munchener Confe
renzen bekanntgegeben werden. Man wird Preußen einladen,
der Aufſtellung der vier Könige beizutreten, und die Verhand
lungen werden beginnen, um trotz dieſer Auſſtellung, trotz jener
des engern Bundes, eine Einigung der deutſchen Staaten zu
erzielen. Ohne Zweifel iſt die deutſche Frage jetzt in ein Sta
dium getreten, welches zu ernſten Sorgen und Verwickelungen
Veranlaſſung geben kann, ohne jedoch in irgend einer Weiſe
die ſchlimmſten Befürchtungen eingefleiſchter Peſſimiſten zu recht
fertigen. Zwar wird der Erfurter Reichstag am 20. März zu
ſammentreten, aber jene parlamentariſche Verſammlung wird
dem preußiſchen Kabinet eher gehorchen als ihm befehlen kön-
nen. Zwar geht mit dem Monat April die Macht des deut-
ſchen Jnterim zu Ende, aber wir zweifeln nicht daran, daß
eine Verlängerung deſſelben möglich iſt, falls ſie nothwendig
würde. Es muß jetzt den beiden deutſchen Großmachten ein
leuchten, daß nicht mehr durch einen kühnen Griff irgend Etwas
gewonnen werden kann. Es liegt zu ſehr in dem Jntereſſe bei
der, jeden Gewaltſtreich zu vermeiden, als daß ein ſolcher, der
allein den Frieden gefahrden könnte, in Ausſicht geſtellt ſein
kann. Und wenn auch die Politik der einen Großmacht der
andern gegenüber eine oppoſitionelle Richtung genommen hat,
ſo exiſtiren doch fur beide Mächte gemeinſame Gefahren
und, aus dieſen Gefahren hervorgehend, gemeinſame Jntereſſen,
welche es verhindern müſſen, daß jene Oppoſition in eine offen
bare Feindſchaft ausarte. Wir wiſſen es wahrlich nicht und
wahrſcheinlich weiß es kein lebender Menſch, wie und wann das
Ende der deutſchen Verwirrung erreicht werden kann. Aber
Das glauben wir feſt, daß es erreicht werden wird und zwar
auf friedlichem Weg und ohne das Zuthun irgend einer fremden
Macht. Wenn aber der europäiſche Friede auch durch den jetzi
gen Stand der teutſchen Angelegenheit nicht in Frage geſtellt
iſt, er wird nicht eher als befeſtigt angeſehen werden koönnen,
bis die politiſche Organiſation Deutſchlands feſtgeſtellt worden.
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Bekanntmachung.

Donnerstag den A. März er.
A. aus dem Unterſorſt Rothen-
ſchirmbach, Schlag Sahlbolz,

circa
772 Stück eichene Nutzſtämme, wovon ſich
der größte Theil zu Stellmacher-Holz eig-
net, 4 Stück Birken dergl., 2 Stück As-
vpen dergl., 41 Klafter eichen Nutzholz
I. Sorte, 14 Klafter dergl. II. Sorte,

82 Klaftern eichen Scheitholz, 2 Klaftern
buchen dergl. 2 Klaftern birken dergl.,

4 Klafiern eichen Knüppel, 2 Klaftern
aspen dergl., 39 Schock mel. Stammwel
len, 56 Schock eichen Abraum und 4
Schock Struppwellen;
B. aus dem Unterforſt Groſz

Oſterhauſen, im diesjährige Schlage
30 Schock mel. Stammwellen

u ſich Kaufluſtige Vormittags 9 Uhr im
Schlage Sahlholz des Unterforſtes Ro-

Jrn der Oberfoörſterei Biſchofrode
ſollen

thenſchirmbach einfinden wellen. Zah-
lungen für erſtandene Hölzer konnen gleich
nach Beendigung des Verkaufstermins an
Ort und Stelle geleiſtet werden.

Die Verkaufsbedingungen werden vor
dem Termine bekannt gemacht.

Biſchofrode, den 5. März 1850.
Der Oberfoörſter

Keuffel.
Geſucht wird ein Burſche, welcher Luſt

hat Buchbinder zu werden, Dresdner
Straße Nr. 63, beim Buchbindermeiſter
R. Meyer in Leipzig.

Werner eBekanntmachung.
Die Herren Bienenväter im Saalkreiſe

verſammeln ſich Sonntag, den 10. März,
Nachmittags 2 Uhr im Weſtewitz-Schla-

debach' ſchen Gaſthauſe. S. B.

S Auf mehrſeitiges Verlangen beab
Fſichtigt die hieſige Liedertafel künftigen
z Sonntag, den 10. März, Abends S
S 7 Uhr im Schmidt'ſchen Saale zu
G Reideburg abermals ein Ge
Eſang- Concert mit Ball“ zug
Sveranſtalten, wozu freundlichſt einla
Sdet der Vorſtand. GS Burg bei Reideburg.

IIIIIIIIIIII IIIdenn

Sonnabend, den 9. d. M., beabſichtigt
der in den letzten Aſſiſen verurtheilte Leh-
rer Harweck aus Zörbig im Saale des
„Engl. Hofes“ unter Mitwirkung der
Volksliedertafel und mehrerer geſchätzter
Dilettanten ein Congert zu veranſtalten.
Abgeſehen von dem Genuß, den die gute
Tenorſtimme des c. Harweck bietet, läßt
die bekannte humane Geſinnung der Stadt

Halle gewiß die regſte Theilnahme hoffen.
Mehrere Menſchenfreunde.



Hanfzwirn und baumw. Strickgarne
empfiehlt an Wiederverkäufer zum billig-
ſten Preis Franz Grohmann.

Schwarz und graues Hanfgarn empfiehlt
F. Grohmann,

Markt und Schmeerſtraßenecke.
Halle, den 6. März 1850.

Concert Anzeige.
Sonnabend, den 9. d. M., beabſichtigt

der Unterzeichnete unter gütiger Mitwir-
kung der Volksliedertafel im Saale des
„Engl. Hofes“ Abends 7 Uhr ein Con-
cert zu veranſtalten, in welchem folgende
Piecen zur Aufführung kommen werden
I. Theil: 1) Mein Lieben von Adam.
2) Große Arie aus Titus von Mozart.
3) a. Schottiſcher Bardenchor von Sil-
cher, b. Quartett von J. Otto. 4) Va-
rigtionen fur eine Sopranſtimme mit Be-
gleitung von 2 Tenor u. 1 Baßſtimme
und Pianoforte von Kalliwod a. 5) Vor
manns Sang von Kücken. II. Theil:1) Chor mit Tenor-Solo. 2) Frühling
von Bredſchneider. 3) Große Arie
aus Stradella von Flotow. 4) Fünf-
malhunderttauſend Teufel von F. Abt.
Billets à 71 ſind zu haben im engl.
Hof und im Gaſthof zum blauen Hecht.

Harweck.

Ein Kellnerburſche wird ſogleich geſucht.
„Stadt Wien“.

Ein Lehrling vom Lande kann in mei
ner Backerei placirt werden.

Fr. Nitzſchke, gr. Ulrichsſtr. Nr. 31.

Neue wie alte Wagen werden billig
ſauber und dauerhaft lackirt von Jul.

eynemann, Lackirer, gr. Ulrichsſtr.
Nr. 33, beim Wagenbauer Hrn. Brandt.

Kutſchwagen und Geſchirr in
ſchoönſter Auswahl empfiehlt Fr. Brandt,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 33.

Ein Goctaviges Clavier ſteht verande
rungshalber billig zu verkaufen Schulberg
Nr. 100, eine Treppe hoch.

Einen Lehrling ſucht der Vött-
chermeiſter Schreck, R

Bienen- Verkauf.
60 Stück gute ZuchtBienenſtöcke ſind

zu verkaufen der Preis für einen Ster-
perſteck à 4 und eine Walze oder La

ittergaſſe.

10

Weiden Waſten der W r n
ei den Wahlen der Wahlmänner zum Volkshauſe des deutſchen Parlamam 24. Januar e. haben in Folge eines Aufrufs des „Comité's r

un r 3 e We durch die Herren Wahlvorſteher anderweit
ammlungen freiwilliger Beiträge zur Errichtung einer deutſchen Krigefunden, und ſind dabei eingekommen: ſhen, Krlegsſiotte, Katt

in dem Wahlbezirke Beeſenlaublingen 2 20 6
Rothenburg 202 Dalena 2 2 262 Lebendorf 4Mücheln Z3 7 2 1Weſtewitz 15Sennewitz 1 2Oppin 1 14 2Hohen 2 24 7z Hohenthurm 30Zöberitz 2 27 3Burg 92 Gröbers 8 3 Hz Lochau 2 415 6Ammendorf 2 47 57Giebichenſtein S 24 6Cönnern 18 9S Löbejün 6 9Wettin 2 4 iSumma: 59 20 J 5 nenDieſe Summe iſt der Königlichen Regierungs -Haupt- Neezur r eingeſandt worden. g 88Hanet Kaße zu Merſeburg Fe,

Jch bringe dies zur öffentlichen Kenntniß und d i nmens des Cortes zur e ß anke zugleich den Gebern Na Waltun
Halle, den 21. Februar 1850. Der Landrath des Saalkreiſes. Berat s

Jm Auftrage
Der Kreis-Secretair Barth.

Cprollileg n el Le pt. à e evdie Herings Handlung Bol 87 b

Eduard Jchon in Bremen
expedirt am 1. und 15. eines jeden Monats ſchnellſegelnde, kupferfeſte unDreimaſter nach New- York, Baltimore nd e ren e
rung tüchtigen und erfahrnen Capitainen anvertraut iſt. Nach Sankt Frarn-
eisco in Californien expedire Anfang Mai das große dreimaſtige Schiff

Herrmann von Veckerath“.
Für Cajüte und Zuwiſchendeck ſchließt zu den billigſten Preiſen Schiffsver

träge ab der bevollm. Haupt AgentFranz Laage, Ober Glaucha Nr. 1804/5.

Strohhüte zur Wäſche und zum Umnähen
werden von jetzt an täglich befördert, weshalb um gefällige Zuſendung bittet

S. Sommerfeld,
Leipziger Straße Nr. 291, 1 Treppe hoch.

Geübte Strohhutnäherinnen finden Beſchaftigung bei S. Sommerfeld.

Junge Madchen, welche das Putzmachen gründlich erlernen wollen, und au
ſolche, welche zugleich in Penſion treten können, finden Aufnahme bei

25 Stück fette Truthähne ſind zu ver-- Ein gutgehaltener Flügel iſt zu verkagerſieck à 5 in Brachwitz bei
Ch. Schulze.

o IgbJTTWI5hdvhsughee

S. Sommerßfeld.

kaufen im Gaſthof zur grünen Tanne. fen alter Markt Nr. 577.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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